
Im TübingerFreibad zeigt Schwimmlehrerin Mira Neckel dem 17-jährigen Amr (links) und Mohammed (18), wie man sich über Wasser hält.

DasWasser fühlen lernen
Ein Schwimm-Projektfördert Kinder und Jugendliche— darunter auch junge Flüchtlinge
Spaß habenund Schwimmen ler-
nen — darum geht es beidem Pro-
jekt„Schwimmenfür alle Kin-
der”. DasProjektbietetKindern
und JugendlichenausFamilien
ohne viel Geld die Möglichkeit,
kostenlos Seepferdchen oder
Bronzeabzeichenzu machen.
CARlNA SPECK

Tübingen. „Können wir bitte noch
fünf Minuten länger machen?“‚
fragt Ruzbeh seinen Schwimmtrai-
ner KilianWieczorek. Der 17-Jähri-
ge ist bochmtitiviert und schier
nicht mehr aus dem Preibadbe-
cken zu bekommen.Kein Problem

- so wird am linde des 45—minüti-
gern Kurses noch schnell vom abge-
trennten Bereich im Nichtschwim-
merbecken ins tiefe Schwimmer-
bßtjklfiil gewechselt. ituzbeh ist in
seinem lilement.Aus dem lran ist
er zusammen mit seiner Familie
nach Deutschland gekommen und
ist seit Dezember Jeilnehmer von
„Schwimmen für alle Kinder" —— ein
Projekt der JtibingerKindercard in
Kooperation mit dem „ltunden
‘iisch Kinderarmut“.
Ziel des Projekts ist es,‘ichwimmutiterricl)t für Kinder aus

benachteiligtenund Fliiclitlitigsfa-
milien komplett knstenltis anzu»
bieten. im März 2015 wurde es von
Dagmar Müller, (Jhristian lteit/‚mar‘

und Susanne Weiß gemeinsam ge-
startet. Zu Beginn hauptsächlich
für Kinder ab fünf Jahren gedacht,
hat sich dieAltersstruktur im Laufe
des ersten Jahres deutlich geän-
dert. Durch engen Kontakt mit
Wohngruppen und sozialen lnsti-
tutionen wurden auch Jugendliche
— vor allem minderjährige Flücht-
linge — mit ins Projekt aufgenom-
men. So sind inzwischen fast ein
Viertel älter als l4 Jahre. ‚Junge
Menschen, die den Mut haben zu
sagen ‚ich kann nicht schwimmen‘
sind für uns die Helden des All-
tags“, sagt Projektleiterin Müller.
Schwimmen zu können bedeute
sowohl Überlebensvtersicherutig,
als auch ein großes Stück Lebens-
qualität.
Die Zahlen bestätigen das große

lnteresse: inzwischen verzeichnet
das Projekt 194 ‘leilnehmer/innen,
32 haben die Schwirnmatisbiltlttttg
bereits beendet. 7J Seepiertlchteii
und 24 lironzeprlifungen wurden
erfolgreich abgeschlossen. Ange-
boten werden Kurse mit bis zu

sechs Teilnehmern, intensive Ein-
zelbetrettung für Jugendliche —

auch für traumatisierteund behin-
derte Teilnehmer. Christian Reitz-
ner ist Projektverantwortlicher für
die Tübinger Schwimmschule Ki-
wi. Er findet es erstaunlich zu se-
hen, wie die betreuten Jugendli-
chen „zunehmendselbstbewusster
und mutiger werden".

Schwimmkurse für
18 junge Flüchtlinge
Kiwi-Schwimmlehrer Kiliati

Wiecztirek ist seit 2009 illlsgvbiitic-
ter Schwimtntraitttrr: „Am Anfang
ist es ganz wichtig. dass die Schiller
ein (ieliiltl für das Wasser bekom-
men,“ llm stilclte Fragen geht es:
Was passiert, wenn ich ntich im
Watsset" bewege? Wann triigt es
mitrh? Wassergewtihnung nennt
sich dieser Schritt. l-Irst dann küm-
mert sich Wiecztirek gemeinsam
tnit den Jralneritinett Anna und

Schwimmpaten und Sponsoren gesucht
Privatleute und Unterneh-
men können „Schwim-
men für alle Kinder”
durch einen Betrag ihrer
Wahl, durch Sponsoring

von Schwimmkursen, Pa-
ten zum Seepferdchen
oder Bronze-Abzeichen
sowie durch Jahreskarten
für alle Tühinger Bäder

unterstützen. Kontakt und
Infos unter wwwschwim-
men-fuer-alle-kinderde
oder bei Dagmar Müller:
0176/70331025

Helena Zemberi um die richtige
Technik.
Durch Mira Neckel und ein Team

von ehrenamtlichen Schwimmleh-
rer(inne)n wurde das Angebot er-
weitert: Neckel rief die Schwimm-
kurse für jugendliche l7lüchtlinge
ins Leben. Derzeit trainieren 18
Jungs im Alter von 15 bis 23 Jahren
für ihr Seepferdchen — 25 Meter
über Wasser halten, vom Becken-
rand springen und einen (Segen-
stand aus schultertiefem Wasser
hochholen. Nach bestandenen}
Abzeichen gibt es für die
Schwimmschüler eine Jahreskarte
und weitere Schwimtnstunden bis
zum Jugendschwitnmabzeichen
Bronze. Sie sollen schwimmsichet‘
werden. Die Idee für die Jugend-
schu/itntukttrse kam Mira Neckel
ilberihren (itllltiliigvnNebenjob als
Betreuungshillti liir llllbcgivilvlt‘
lllilttiOfjäilfigt‘ l-‘liichtlitige. bei
dem sie die meisten der Kursteil-
nehtnei‘ kennengelernt hat: „Am
Schwimmen kann man noch lei-
len", stellte sie dort lest. litzwi-
schen "arbeitet sie. atktiv im Projekt-
team mit.
iilllhvil hat das liroiize-Ahzt-i-

chen bereits bestanden - liir ihn
geht es um den Feinschliff in den
vt'l'st‘ilit‘tit‘llt‘liSchwimmtecluiikt-n
und um gezielte l-‘tirtlertittg. „Ich
liebe es t-inlach, im Wtissvl‘ zu sein
und miiclttt- gerne ltetttntgs-
SCiH/Vlllllllvl’wc-rtltin". sclnviiritit er.
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